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  Erster Act


  1. Szene
 Gesellschaftszimmer in Limmeridge-House.
Mary Halcombe. Walter Hartright.


  Mary Halcombe. Walter Hartright.


  Mary Halcombe. Sie wollen Limmeridge-House verlassen, Mr. Hartright? Aber Sie werden wiederkehren.


  Walter Hartright. Glauben Sie, Lady Halcombe?


  Mary Halcombe. Sie sind ein armer Maler, und im Roman wie im Drama kehren die armen Maler immer wieder.


Walter Hartright. Aber die Möpse sterben aus!


Mary Halcombe. Besonders die Mißvergnügten. Ich ahne.


Walter Hartright. So erriethen Sie bereits, was mir die Brust zuschnürt, mir den Atem beengt. 


Mary Halcombe. Pfui! Von seinen Hosenträgern zu sprechen! Schocking! 
(Bei Seite.) Er liebt Laura Fairlisle, meine Stiefschwester.


  Walter Hartright. O Mylady, warum ist der Rang doch eine so fürchterliche Schranke?


  Mary Halcombe. Beklagen Sie sich bei den Dichtern, Sir, die nichts Anderes erfinden können. 


Walter Hartright. Soll denn der Classenunterschied immer wieder
die Liebenden trennen ?


 Mary Halcombe. Nur bis zum fünften Act; dann erhält der Conducteur der Schicksalsbahn ein kleines Douceur und gibt dem zärtlichen Pärchen ein Coupé allein.


Walter Hartright. Oh Mylady!


 Mary Halcombe. Aber -- still! Ich höre Tritte!


  2. Szene
  Vorige. Laura Fairlisle.


  Laura. Schwester, rette mich! Er ist da!


  Mary. Ich ahne! Percival Glyde!


  Walter Hartright. Wer ist da?


  Laura. (bedeckt das Gesicht mit den Händen.)


Walter Hartright. Wer gibt ihn?


Mary. Karlowa.


Walter Hartright. Also ein angenehmer junger Mann?


Laura. Nein, ein hartgesottener Bösewicht.


Walter Hartright. Dann hätte ihn doch Berndal geben müssen.


Laura. Gleichviel! Am Sterbebette meines Vaters gelobte ich, die Seine zu werden, und Gelübde muß man halten


Walter Hartright. Geliebte muß man halten!


Laura. Das kann ich nicht. Leben Sie wohl, Sir Walter.


Walter. (ruft) Droschke!


Mary Halcombe. Er will fort!


  Laura. Sie scheiden, Mr. Hartright? Nun, so erfahren Sie denn, den Baronet muß ich, Sie möchte ich heirathen.
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Walter Hartright. Möchten Sie ihn, und müssen Sie mich!


  Laura. Nein, Walter, es soll nicht sein. Würde ich Ihnen jetzt meine Hand reichen, Niemand würde etwas dagegen haben, und viel Unglück würde dadurch verhütet werden ; aber - es soll nicht sein!


Walter Hartright. Und warum nicht? Ihr Vater ist todt -


Laura. Aber Mutter Birch lebt noch, und ihr gerechtes Vertrauen zu dem Geschmack des großen Publikums soll sie auch diesmal nicht getäuscht haben. Sehen Sie dieses Haus! Die Logen und alle Ränge überfüllt, und so wird es den ganzen Winter bleiben.


Walter Hartright (mit gebrochener Stimme). Auch für übermorgen ist kein Parquet mehr zu haben!


  
  Mary Halcombe. Meine Ahnung!


  Laura. Fassung, Walter Hartright, Fassung! (Sie nimmt ihr Portrait von der Staffelei.) Sie haben mir Zeichenunterricht erteilt und mein Bild gemalt. Sie haben nicht nur Ihre Stunden pünktlich eingehalten, sondern sind auch gewöhnlich noch ein Bisschen darüber geblieben! (Giebt ihm das Bild.) Nehmen Sie dies als Zeichen der Erinnerung, und halten Sie es - nicht so, daß es das Publikum sieht, denn es ist eine alte Requisite.


  Walter (abstürzend). Ich habe es mit meinem Herzen gemalt.


  Laura. Und nur ich weiß, womit ich ihm dazu gesessen.

 

 (Vorhang fällt.)


  Zweiter Act.


  1. Szene.
  Nacht. Gehölz bei der Irren-Anstalt.
Walter Hartright. Pietro Peseca.


  Walter. Sehe ich recht? Mein alter Reisegefährte aus Italien in England ?


  Pietro Pesca. Höre meine Geschichte!


  Walter. Ich habe keine Zeit, lieber Freund.


  Pietro Pesca. So laß dir wenigstens den ersten Theil von Kralowsky holen und lies die Seiten 127 bis 138.


  Walter. Die „Frau in Weiß“ ist nie zu Hause.


  Pietro Pesca. Wie Frau Benoiton. Vernimm also: Vor zehn Jahren gehörte ich in meinem Vaterlande Italien einer geheimen politischen Verbindung an, deren Zweck und Namen zu nennen ein fürchterlicher Eid mir verbietet.


  Walter. Warum hießen sie eigentlich Carbonari.


  Pietro Pesca. Mitglied dieser Gesellschaft war ein Mensch, dessen Namen ich dir ebenfalls verschweigen muß.


  Stimme aus dem Publikum. Fosco.


  Pietro Pesca. Empörend! Man weiß Alles!


  Walter. Förster's Bibliothek hat allein dreißig Exemplare im Gange.


  Pietro Pesca. Er verrieth unsere Erkennungszeichen.


  Walter. J. N. R. J.: Justum necare reges Italiae.


  Pietro Pesca. Auch ich mußte flüchten, ging nach London und wurde Professor der neueren Sprachen. In vierundzwanzig Lectionen hat man bei mir das Italienische weg.


  Walter. Das ist noch gar nichts. Bei Königsgrätz erhielten die Oesterreicher nur eine Lection und hatte das Italienische weg.


  Pietro Pesca. Auch jener Verräther befindet sich in England. Er ist der stete Begleiter und Verführer eines verbrecherischen Lords, dessen erste Gattin so eben aus dem Irrenhause hier entsprungen ist. Der Elende! Sollte er es versuchen, auch seine zweite Gattin hierher zu bringen, so empfehle ich dir Emmy Stanton, welche dir zu ihrer Flucht behilflich sein wird. Solltest du aber mit jenem treulosen dicken Ungeheuer zusammentreffen, so sage ihm nichts weiter, als: Die Messer sind geschliffen! Alte vendite! Lebe wohl. Mich siehst du niemals wieder! Italia fara da se!(Ab.)


Walter Hartright. Ist das 'ne Rolle! Armer Pietro, wie wird Maurice in Hamburg dich zusammenstreichen! (Sieht in den Hintergrund und erblickt Anna Field.)Herr Gott! Hat sich die Erhartt rasch umgezogen!


  2. Szene.
  Walter Hartright. Anna Field.


  Anna Field. Ha! Ho! Hollah! Du bist ein Mann! Das heißt, du bist ein Schurke!
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  Walter. Eine Wahnsinnige!


  Anna Field. Was trittst du mir hier in den Weg, da du doch schon vor einer halben Stunde es schon so eilig hattest?


  Walter. Sehr vernünftig.


  Anna Field. Du siehst also, daß ich nicht verrückt, sondern das Opfer einer schändlichen Intrique bin, eine unglückliche Frau!


  Walter. Warum aber in Weiß?


Anna Field. Es ist das Hochzeitskleid, das mir Percival Glyde einst geschenkt - ho, holla! Du bist auch ein Mann, das heißt , ein Treuloser, ein Meineidiger! Du hast auch die Republik beschworen, und dich zum Kaiser gemacht!


Walter. Aber, meine Gnädige, Sie handeln sehr unklug, zu zeigen, daß Sie doch wohl eigentlich in das Irrenhaus gehören.


Anna Field. Sie haben Recht, Sir. Aber man wirkt in dieser überreizten Zeit nur noch auf das Zwergfell oder auf die Gänsehaut; ein drittes Leder gibt's nicht.


Walter. Sehr vernünftig!



 Anna Field. Bedenken Sie die Situation. Finstere Bühne, dunkler Wald, - dort das matt erleuchtete Irrenhaus, hier fliegende Haare,weißes Brautkleid, aufgelöstes Schuhwerk, hinter mir Dessoir Sohn und Landwehr, meine Spur verfolgend - ha, holla, da - da sind sie! - Sie werden mich
ereilen, sie werden mich einholen!


  Walter. Via triumphalis!


  Anna Field. Mich fesseln, in meine Zelle bringen, die Zwangsjacke anlegen -


Walter.Und nun dazu die entsprechende Musik unten im Orchester, tremulando, wie damals in den Melodramen des alten Königsstädtischen Theaters, als noch Cerf, der Vater, lebte!


Anna Field.Haben Sie schon bei dem Sohn die Henne mit den goldnen Eiern gesehen?


Walter.Also doch wahnsinnig!


Anna Field.Nein, nein! Ich war es nicht immer. Aber die lange einsame Haft - ha, der Elende! Aber es soll ihm doch nicht gelingen, Laura Fairlisle darf nie die Seine werden!


Walter. Sehr vernünftig - wenn sie es nicht schon wäre!



Anna Field (Sie will sprechen, vermag es nicht, drückt Zorn, Rache und Abscheu
durch Mienenspiel aus und bricht dann zusammen.)



   


  Großer Beifallssturm.


   


  Walter Halcombe. Den Pantomimen flieht die Nachwelt keine Kränze!


  Dritter Act.


  1. Szene.
 Blackwaterpark. Percival Glyde's Landhaus.
Baronet Percival Glyde. Graf Fosco. Mr. Mirimam.

Percival.Was ist zu thun, Fosco?


Fosco (rollt die Augen, zieht die Schultern hoch und lacht Hohn). Hohohoho!



  Percival. Ich stecke wieder tief drin, Fosco!


  Fosco (wieder die Achsel zuckend). Ich fürchte, so tief, daß man dich bald nicht mehr sehen wird!


  Mr. Mirimam (für sich). Sie sprechen ihr Rothwälsch, durch welches sie sich beim Kümmelblättchen verständigen. Das sind die richtigen Bauernfänger!


  Percival. Meine Angelegenheiten stehen schlechter als je, Mr. Mirimam.


  Mirimam (überreicht ihm Papiere). Noch nicht Alles verloren, Herr Baronet. Unterschreibt die Baronin dieses Instrument, so gelangen Sie in Besitz des väterlichen Erbes ihrer Gemahlin und wir sind im Stande, die Wechsel einzulösen, deren Unterschriften Sie verderben würden.


  Fosco. Also nicht bloß Falscher Baron, sondern auch falscher Graf, falscher Wechsel-Kalligraph!


  Mirimam. Gestatten Sie, Mylords, daß ich mich empfehle! (Er faßt nach seinen Rocktaschen) Ich glaube, die Kerls haben mir mein Schnupftuch gestohlen! (Unter Verbeugung ab.)


  Fosco. Wenn nun deine Frau nicht unterschreibt - ich setze den Fall -


  Percival. In dem Fall wird man mich nicht bloß setzen, sondern sogar - hängen.


  Fosco. Kitzliche Geschichte! warum hast du nicht längst meinen Rath befolgt ?


  Percival. Laura vergeben? Nie! Ich Liebe sie, wie ich noch nie ein Weib geliebt!


  Fosco.Wem willst du das vorreden? Wilkie Collins schildert dich als einen Schuft im höchsten Grade nördlichster Breite!


Percival.Allerdings! Aber Mutter Birch  hat mich veredelt!


Fosco.Ein Mann in „Edelweiß“!


Percival.Ich liebe Laura um so mehr, als sie einen Andern liebt, ihren früheren Zeichenlehrer, einen armen Maler.


  Fosco. Mit um so ruhigerem Gewissen kannst du ihr also etwas in den Thee rühren. Hast du Cyankali im Hause?


  Percival. Keinen Mord mehr Fosco! Ich habe ein Haar darin gefunden, meine Frauen bei Seite zu bringen.


  Fosco. Ein Haar! Ich glaube eher 50,000 Pfund Sterling.


Percival.Still! Die Ladies!


  2. Szene 
  Vorige. Laura Fairlisle. Mary Halcombe.


  Laura (beim Anblick des Grafen zurückschreckend). Der Graf!


Mary.(sie beruhigend). Es ist ja Dessoir!


 LauraWo hat er diesen Leib aufgetrieben?


  Fosco (welcher Laura beobachtet). Ich will nicht hoffen, Lady, daß meine Gegenwart oder die meiner weißen Mäuse -


  Laura (bitter). Hoffen Sie, Graf! Ich hasse die Maus in Weiß!


  Fosco. Ah, sie wohnt arg! (Verliert sich durch die Gartenthür in den Park.)


Mary.Was hast du gegen den Grafen? Ein so lieber Mensch!

Laura Er scheint mir aus der Ehe eines Aals mit einer Katze hervorgegangen.


  Mary. O, meine Ahnung!


  Percival (das Cessions-Justrument auf den Tisch legend). Sie muß unterschreiben, sie mag wollen oder nicht!


  Laura. Die Tage werden kürzer, Percival. Werden wir nicht bald unsern Landsitz mit London vertauschen ?


  Percival. Sie scheinen die Natur weniger zu lieben, als die Kunst, Mylady!


  Laura (für sich). Das geht auf den Zeichenlehrer.


  Mary. Er weiß Alles! O meine Ahnung!


  Laura. Sie täuschen sich, Lord! Ich ziehe das natürliche Grün dem gemalten vor. Das Natürliche erquickt, das gemalte Grün vergiftet oft! (Percival zuckt zusammen.) Siehst du's, da hast du's!


  Percival. Das ging auf Fosco! (laut) Sie sehen blaß aus, Laura.


  Laura. O, das macht nichts, Percival. Ich kann mich nur noch nicht in das Glück unserer Ehe finden.


  Fosco (bleich hereinstürzend aus dem Park). Corpo di Vanini! Was hab' ich gesehen! (Sinkt erschöpft in einen Stuhl.)


  Percival. Fürchten Sie nichts, Laura! Zur Liebe kann ich Sie nicht zwingen, wohl aber bitte ich Sie, so dringend. wie höflichst, hier ihren Namen zu unterschreiben. (Hält die Hand so auf das Dokument, daß ihr der Inhalt verborgen bleibt.)


  Laura. Sehr gern! Darf ich denn aber nicht lesen, was ich unterschreiben soll ?


  Percival. Das ist nicht nöthig!


  Mary (ihr zuflüsternd). Das ist wohl nöthig! Unterschreibe nicht, Laura!


  Percival. Eine leere Form, Lady, bitte, unterschreiben Sie! (Hält noch immer die Hand auf das Papier.)


  Laura. Hand weg!
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  Percival. Was soll das heißen ?


  Mary. Sie haben ein böses Gewissen, Lord!


  Percival. Mary Halcombe, welche als bejahrte und erfahrene Jungfrau die Gastfreundschaft dieses Hauses genießt, wird wissen, daß es Dienstmänner giebt, welche alte Schachteln nach London besorgen.


  Mary. Ha, meine Ahnung!


  Laura. Zu viel! O Himmel, warum kann ich jetzt nicht ohnmächtig zusammensinken! Warum muß ich nicht nur die Sklavin dieses Mannes, sondern auch die Sklavin meiner Crinoline sein! (Wankt, auf Mary gestützt, langsam ab.)


  3. Szene
 Es ist ganz dunkel geworden.
 Percival. Fosco. Dann Anna Field.


  Fosco. Sie geht ihrem Tode entgegen. Ich habe so eben ihr zweites Gesicht gesehen, und das ist immer ein sicheres Zeichen.


  Percival (entsetzt). Was hast du gesehen ?


  Anna Field (an der Glasthür erscheinend). Huhu! Huhu!
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  Fosco. Da - da - sieh doch - da!


  Percival (zusammenbrechend). Hu! Anna Field - die Frau in Weiß.


  Anna Field (vorstürzend). Ja, Anna Field, die Schwester Lauren's, die du nicht gleich mir verderben sollst!


   


  (Der kalte Schauer fließt im so großen Schweißtropfen von den drei Rängen des Schauspielhauses, daß im Parquet mehrere Regenschirme aufgespannt werden.)


   


  Anna Field. Hab' ich dich endlich, engbrüstiger Ausschweifling! Mißgeborner Bastard! Schlapper Halunke mit deinem Schlepper! Mit diesem doppelten Italienischen Buchhalter deiner Schurkereien! O meine Papiere werden euch schon verderben!


  Percival (außer sich). 'raus mit den Papieren!


  Anna Field (wonnetrunken). Süßester Moment der Rache, endlich bist du gekommen!


  Fosco (wüthend). Die Papiere 'raus!


  Anna Field (in Verzückung). Ich - ich - hab' sie nicht mehr! Sie - sind in - London - in guten Händen! (Sie stirbt.)


  Percival. Hölle und Teufel sie ist todt!


  Fosco. St. Still! Nicht aufwecken! Wir werden sie für eine Andere begraben!


(Der Vorhang fällt.)


  Vierter Act.


  1. Szene
 Gehölz bei der Irrenanstalt.
Walter Hartright. Mary Halcombe.


  Walter Hartright. Wohl sagten Sie einst, Mary, ich würde wiederkehren - aber wie!


  Mary. Arme Laura! Meine Ahnung!


  Walter. Nun, so erfahren Sie denn, sie ist nicht todt. Percival hat ihre Ähnlichkeit mit Anna Field benutzt und Anna Field als Laura Fairlisle begraben lassen !


  Mary. Und meine unglückliche Stiefschwester lebt ? Wo ist sie?


  Walter. In dem gewöhnlichen Wittwensitz aller Frauen Percival Glyde's, hier in dem Irrenhause!
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  Mary. Meine Ahnung!


   


  (Sie befreien durch die Bereitwilligkeit der Aufseherin Emmy Nanton, welche - merkwürdiger Zufall! - die Braut Pietro Pesca's ist, Laura Fairlisle aus der Anstalt für Geistesschwache. Das Wiedersehen Walter's und Laura's ist erschütternd. Mary, als Ahnfrau, immer das Kommende ahnend, empfiehlt den Liebenden, Percival Glyde, in die Lebensversicherungsbank des „Albert“ einzukaufen. Das Verderben nimmt seinen Gang, Mary, Walter und Laura schlagen ihren Weg nach London ein.)
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  Fünfter Act.


  1. Szene
  Prachtvoller Salon in Limmeridge-House.
Percival. Fosco.


Fosco.Ein wenig Pastete, Percival ?


Percival. Platzen!


  Fosco (am Frühstückstisch). Du bist verstimmt, Percival! Denkst wohl der früheren Besitzerin dieses herrlichen Landsitzes, deiner lieblichen Laura, der man jetzt vielleicht zum Dejeuner die nöthige Tracht Schläge giebt, weil sie in der Nacht versucht hat, sich den Schädel an dem eisernen Gitter ihrer Zelle zu zerschellen! (Trinkt) Der Sherry ist magniperb!


  Percival. Lotterbube, der du mich zu allem Bösen verführt hast!



Fosco  Jesuit hin, Jesuit her! Der Zweck heiligt die Mittel. Hätten
wir Anna Field nicht lebendig begraben und Laura in das Irrenhaus gebracht,
was wäre aus dir geworden?


Percival. O! Wären auch alle Stricke gerissen - so -


  Fosco. So doch gewiß der nicht, an dem du hättest hängen müssen.


Percival. Verdammter Italienischer Brigant! Serpent de Pharaon, die ich an meinem Busen groß gezogen.

  

Fosco. Du wirst ausfallend, Percival!

  

Percival. Pfäffische Ausgeburt einer Hundeseele! Du verdientest in der „France“ des Herrn Mirès als katholischer Märtyrer verherrlicht, und von Pincus dem Neunten als Santo Bajazzo canonisirt zu werden !


  Fosco. Das ist Tusch" Das ist eine tödtliche Beleidigung, die sich nur mit baarem Gelde abmachen läßt!


  Percival. Mach' deine Rechnung! Welche Summe verlangst du, wenn Du mich auf immer verlässest ?


  Fosco.Summum jus, summa injuria - macht zusammen: 10,000 Pfund.


  Percival. Du sollst sie haben! (Ab.)


  2. Szene 
  Fosco. Dann Walter Hartright. Zuletzt die Uebrigen.


  Fosco. Ich errinnere mich, daß einst Jemand gefragt, was Carbonari heiße, ohne eine Antwort zu erhalten. Sollte nicht für Kohlenbrenner - Schwefelbande richtiger sein?


  Walter (eintretend). Kohle, Schwefel, Salpeter!


  Fosco. Was wollen Sie?


  Walter. Die Welt von Fosco desinfizieren! (Hält ihm eine Schrift entgegen.)


  Fosco. Es geschehen Wunder und Zeichenlehrer! Herr Coroner, ich bin der Ihrige! (Er ergiebt sich dem eintretenden Coroner.)


   


  (Es fällt ein Schuß.)


   


  Alle. Ein Schuß! Ein Schuß!


  Mary. Meine Ahnung! Percival ist nicht mehr!


  Walter Hartright (zu Laura). Wie hoch hast du ihn versichert?


  Laura (verschämt in seine Arme sinkend). Wir werden davon zu leben haben!
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  -Ende der Frau in Weiß-
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